








Einnahmen und Ausgaben im Überblick
Über 83 Prozent der Gesamtausgaben fließen in Projektförderung und -begleitung.    

Im Berichtszeitraum setzten wir 83,37 Prozent (Vorjahr: 80,28 
Prozent) unserer Ausgaben von insgesamt 8,122 Mio. Euro für 
die Förderung und Begleitung von Projekten ein (sowohl für 
Patenschafts- als auch für thematisch fokussierte Spenden-
projekte). Mit 39,24 Prozent (Vorjahr: 38,69 Prozent) kam der 
größte Anteil davon erneut unserer Arbeit in Afrika zugute. Die 
höchsten Förderbeträge aus Deutschland erhielten ChildFund 
Partnerorganisationen in Indien, Sambia, Bolivien und Brasilien.

Einnahmen
81,59 Prozent (Vorjahr: 87,61 Prozent) unserer Gesamteinnahmen 
von 8,195 Mio. Euro wurden uns im Berichtsjahr von unseren Pa-
ten und Spendern anvertraut. Der auf öffentliche Zuwendungen 
(EU, BMZ, Auswärtiges Amt) entfallende Anteil stieg deutlich von 
6,97 auf 14,32 Prozent. Weitere 2,87 Prozent (Vorjahr: 2,49 Pro-
zent) kamen von Stiftungen (sowohl externen als auch Treuhand-
stiftungen in Trägerschaft der ChildFund Stiftung gGmbH) und 
anderen Partnerorganisationen. Erträge aus der Vermögensver-
waltung (Zinsen), aus wirtschaftlichem Geschäftsbetrieb (Verkauf 
von Kalendern), aus Straf- und Bußgeldern sowie aus Legaten 
spielten im Berichtsjahr eine vergleichsweise geringe Rolle.

Ausgaben
Gegenüber dem Vorjahr stieg der Anteil der unmittelbar für die 
Förderung und Begleitung von Projekten eingesetzten Mittel an 
unseren Gesamtausgaben (8,122 Mio. Euro) von 80,28 auf 83,37 
Prozent. Die Betriebskosten lagen mit 10,33 Prozent etwas nied-
riger als im Vorjahr (11,81 Prozent). Auch bei den Aufwendungen 
für den Mittelerwerb ist ein abermaliger Rückgang (von 7,91 auf 
6,28 Prozent) festzustellen. Der Aufwand für Mittelerwerb und 
Betriebskosten zusammen lag saldiert bei nur noch 16,6 Prozent 
(Vorjahr: 19,72 Prozent). Damit ist es dem Verein erneut gelungen, 
sein erklärtes Ziel zu erreichen, diese beiden Posten auf maximal 
20 Prozent der Gesamtausgaben zu beschränken.

75,58 Prozent (Vorjahr: 83,55 Prozent) der Projektförderung wur-
den über Länderorganisationen von ChildFund International (USA) 
eingesetzt, weitere 4,33 Prozent (Vorjahr: 6,07 Prozent) über an-
dere Mitglieder der ChildFund Alliance. Beachtliche 20,09 Prozent 
(Vorjahr: 10,38 Prozent) entfielen auf Partnerorganisationen, die 
nicht der ChildFund Alliance angehören. Diese deutliche Verschie-
bung ist vor allem durch unsere zunehmende direkte Kooperation 
mit Basisorganisationen in den Programmländern verursacht.
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Die weltweite Studie der ChildFund Alliance möchte Kindern eine Stimme geben und ihre Wünsche und Sorgen zu Gehör bringen. Sie 
widmet sich jedes Jahr einem anderen Schwerpunkt, kreist jedoch stets um dieselbe Frage: Wie können wir die Welt für Kinder besser 
machen? 2016 wurden über 6.200 Mädchen und Jungen im Alter von 10 bis 12 Jahren aus 41 Ländern zum Thema Schule und Bildung 
befragt. Überwältigende 98 Prozent sagten, dass ihnen beides sehr wichtig sei. Doch kaum 60 Prozent gaben an, dass sie an ihrer Schule 
stets sicher vor Infektionen, Gewalt und anderen Bedrohungen seien – eine Grundvoraussetzung für gutes Lernen.  
Mehr erfahren:  childfundalliance.org 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
Jahresabschluss 2016 ohne Einschränkung testiert.

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- 
und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbeziehung der 
Buchführung des ChildFund Deutschland e. V., Nürtingen, für das 
Geschäftsjahr vom 1. Juli 2015 bis zum 30. Juni 2016 geprüft. Die 
Buchführung und die Aufstellung des Jahresabschlusses nach den 
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwor-
tung der gesetzlichen Vertreter des Vereins. Unsere Aufgabe ist es, 
auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beur-
teilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfüh-
rung abzugeben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter 
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festge-
stellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durch-
zuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die 
Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung vermittelten Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 
hinreichender Sicherheit erkannt werden.

Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 
über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und recht-
liche Umfeld des Vereins sowie die Erwartungen über mögliche Feh-
ler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit 
des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 
Nachweise für die Angaben in Buchführung und Jahresabschluss 
überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung 
umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsät-
ze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter 
sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses. 

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend si-
chere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonne-
nen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen 
Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Vereins ChildFund Deutschland.

Freiburg, 21. Oktober 2016

Solidaris Revisions-GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft
Zweigniederlassung Freiburg

Ralph Wedekind           Roland Krock
Wirtschaftsprüfer         Vereidigter Buchprüfer

Kurz vermerkt: ChildFund Studie Small Voices, Big Dreams
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Aktivseite 30.06.2016 30.06.2015

EUR TEUR

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

 Software 4.555,34 6

II. Sachanlagen

 1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 24.440,00   25

 2. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 7.682,00    9

32.122,00 34

III. Finanzanlagen

 1. Anteile an verbundenen Unternehmen 25.000,00   25

 2. Beteiligungen 12.500,00    13

 3. Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 100

37.500,00 138

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1,00    0

  2. Fertige Erzeugnisse und Waren 2,00     0

3,00 0

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0,00     0

 2. Sonstige Vermögensgegenstände 56.367,05    54

56.367,05 54

III. Wertpapiere des Umlaufvermögens 372.719,50 0

IV. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 2.748.901,29 3.059

3.252.168,18 3.291

Bilanz zum 30. Juni 2016

Erläuterungen zur Bilanz

Vorausschauende Planung in einem schwierigen Umfeld.

Die Bilanzsumme des Berichtsjahres 2016 
ist mit 3.252 TEUR etwas niedriger ausge-
fallen als die des Vorjahres (3.291 TEUR).

Aktiva
Während beim Anlagevermögen nur leich-
te Rückgänge – von 6 auf 4 TEUR bei den 
immateriellen Vermögensgegenständen und 
von 34 auf 32 TEUR bei den Sachanlagen – 

festzustellen sind, ergab sich bei den Finanz-
anlagen ein deutlicher Rückgang von 138 
auf 37,5 TEUR. Dieser geht im Wesentlichen 
darauf zurück, dass bei den Wertpapieren 
aus dem Anlage- in das Umlaufvermögen 
umgeordnet wurde. Beim Umlaufvermögen 
ist darüber hinaus ein leichter Anstieg bei 
den sonstigen Vermögensgegenständen zu 
verzeichnen (von 54 auf 56,4 TEUR). Aus-

schlaggebend für das Gesamtergebnis ist 
unverändert der gegenüber dem Vorjahr um 
etwa 10 Prozent gesunkene Bestand an li-
quiden Mitteln (von 3.059 auf 2.749 TEUR).

Passiva
Bei den Passiva fällt zunächst die Erhöhung 
der Eigenkapital-Rücklagen von 1.224 
auf 1.297 TEUR auf – eine Folge des nach 
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Passivseite 30.06.2016 30.06.2015

EUR TEUR

A. Eigenkapital

I.   Rücklagen 1.297.103,35  1.224

II.   Ergebnisvortrag 0,00    0

1.297.103,35 1.224

B. Rückstellungen

  Sonstige Rückstellungen 
  (u. a. Urlaub, Mehrarbeit, Jahresabschluss)

71.523,30    72

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

 –  davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 
11.723,66 EUR (Vorjahr 78 TEUR)

  11.723,66   78

2.  Verbindlichkeiten aus Legaten     

 –  davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 
17.361,00 EUR (Vorjahr 13 TEUR)

17.361,00   13 

3. Verbindlichkeiten aus weiterzuleitenden Spenden 
 (Patenschaftsbeiträge und Projektspenden)

 –  davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 
1.789.714,27 EUR (Vorjahr 1.850 TEUR)

1.833.547,66 1.887

4. Sonstige Verbindlichkeiten

 –  davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 
20.909,21 EUR (Vorjahr 17 TEUR)

 –  davon aus Steuern  
14.817,23 EUR (Vorjahr 13 TEUR)

 –  davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 
1.365,73 EUR (Vorjahr 2 TEUR)

 20.909,21   17

1.883.541,53 1.995

3.252.168,18 3.291

mehreren Jahren wieder positiven Jahres-
abschlusses. Vor dem Hintergrund mehrjäh-
riger Projektverpflichtungen bei anhaltend 
rückläufigen Einnahmen aus Zuwendungen 
in einem kontinuierlich schwierigen Markt-
umfeld ist die Bildung einer freien Rückla-
ge in dieser Größenordnung aus Sicht des 
Vereinsvorstands nicht nur gerechtfertigt, 
sondern unbedingt geboten. 

Die Rückstellungen betrafen vor allem den 
Personalbereich und gingen gegenüber 
dem Vorjahr von 72 auf 71,5 TEUR zurück.

Die Verbindlichkeiten aus weiterzuleiten-
den, also zweckbestimmten Spenden (inkl. 
Patenschaftsbeiträgen) sanken leicht auf 
1.833 TEUR gegenüber 1.887 TEUR im Vor-
jahr. Aus den erhaltenen Legaten ergaben 

sich geringfügig erhöhte Verbindlichkeiten 
von 17,4 TEUR (Vorjahr: 13,1 TEUR). Auch 
die sonstigen Verbindlichkeiten – haupt-
sächlich gegenüber Finanzbehörden – ha-
ben sich von 17 auf knapp 21 TEUR nur 
unwesentlich erhöht. Markant ist hingegen 
der Rückgang bei den Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen auf nur 
noch 11,7 TEUR (Vorjahr: 78 TEUR).
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Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2015/16 2014/15

EUR TEUR

1. Spenden1

 a) Patenschaftsbeiträge 3.995.599,48 4.123
 b) Freie und gebundene Spenden 2.690.236,39 2.854

6.685.835,87 6.977

2. Sonstige Erträge

 a) Öffentliche Zuwendungen 1.173.791,17 555
 b) von Stiftungen und Partnerorganisationen 235.567,28 199
 c) Legate 1.000,00 109
 d) Straf- und Bußgelder 24.134,75 4
 e) Sonstige Einnahmen 55.469,79 40

1.489.962,99 907

3. Aufwendungen für gemeinnützige Zwecke

 a) Unterstützung von Kindern über Partnerorganisationen
  - davon Personalaufwand:  
   78.938,40 EUR (Vorjahr: 23 TEUR)

 b) Kosten der Projektbegleitung
  - davon Personalaufwand:  
   274.260,77 EUR (Vorjahr: 247 TEUR)

      
 6.342.816,23

  
  428.050,87

   
   6.160

   323 

6.770.867,10 6.483

4. Werbemaßnahmen

  Allgemeine Spendenwerbung und Öffentlichkeitsarbeit
  - davon Personalaufwand:  
   159.327,91 EUR (Vorjahr: 142 TEUR)

 

509.777,90 639

5. Betriebskosten

 a) Personalaufwand 
 b) Verwaltungsbedarf
 c) Verwaltungsgebühren Alliance Partner
 d) Abschreibungen
 e) Sonstige Aufwendungen

423.367,77
178.119,81
122.019,75

5.783,14
109.332,37

   435
   176
   120
     93
   129

838.622,84 953

6. Ergebnis aus der Vermögensverwaltung 26.311,99 74

7. Ergebnis aus wirtschaftlichem Geschäftsbetrieb -7.212,20 5

8.  Abschreibungen auf Finanzanlagen und Wertpapiere 2.280,50 0

9. Jahresüberschuss/-fehlbetrag 73.350,31 -111

10. Entnahme aus Rücklagen 7.000,00 235

11. Einstellung in Rücklagen -80.350,31 -124

12. Ergebnisvortrag 0,00 0

Erfolgsrechnung zum 30. Juni 2016

1  Darstellung gemäß dem Prüfbericht des Abschlussprüfers. Dort werden die Patenschaftsbeiträge abzüglich 
des Betriebskostenanteils aufgeführt, während dieser selbst zu den gebundenen Spenden gezählt wird.
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Erläuterungen zur Erfolgsrechnung
Öffentliche Zuwendungen gleichen Rückgang bei Spenden aus.

Patenschaften und Spenden
Die Erfolgsrechnung (Gewinn- und Verlustrechnung) zum 30. Juni 
2016 weist zunächst einmal einen deutlichen Rückgang der Ein-
nahmen aus Patenschaftsbeiträgen und anderen (freien wie zweck-
gebundenen) Spenden von 6.977 TEUR im Vorjahr auf nunmehr nur 
noch 6.686 TEUR aus. Die dafür ursächlichen Entwicklungen finden 
sich für beide Bereiche auf den Seiten 25 und 26 erläutert.

Die Schwierigkeit, zu vertretbarem Kostenaufwand erfolgreich 
Werbung für Patenschaften zu realisieren, hielt auch 2015/16 un-
verändert an. Die negative Entwicklung in diesem Einnahmebereich 
konnte nicht wie angestrebt durch eine Steigerung der freien und 
projektgebundenen Spenden aufgefangen werden, zumal im Be-
richtszeitraum keine größeren Katastrophen auftraten, die übli-
cherweise zu einem erhöhten Spendenaufkommen führen. 

Öffentliche Zuwendungen
Der signifikante Zuwachs bei den Sonstigen Erträgen von 907,4 auf 
1.489,9 TEUR liegt im Wesentlichen in der erreichten Steigerung der 
öffentlichen Zuwendungen begründet (von 555,2 auf 1.173,8 TEUR). 
Nachdem diese im Vorjahr ein etwa dem langjährigen Mittel ent-
sprechendes Niveau erreicht hatten, ist die Höhe der im Berichtsjahr 
erhaltenen Fördermittel außergewöhnlich. Zu dieser Entwicklung ha-
ben maßgeblich die Aktivitäten des Vereins in der Ukraine beigetra-
gen, wo mehrere Projekte zur Unterstützung von Binnenflüchtlingen 
und zur Stärkung der Zivilgesellschaft gefördert werden (S. 36).

Kapitalerträge
Die Erträge aus der Vermögensverwaltung (im Regelfall Zinserträge) 
sind noch deutlicher zurückgegangen (von 74,4 auf 26,3 TEUR) als 
dies bereits im Vorjahr der Fall war. Diese vorhersehbare Entwick-
lung ist dem anhaltenden Niedrig- bzw. Nullzinsniveau geschuldet. 
Das Ergebnis aus dem wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb (Vorjahr: 
4,8 TEUR) hat sich mit einem Fehlbetrag von 7,2 TEUR ins Negative 
gedreht. Dass der Verkauf von Kalendern, der hinter diesem Posten 
steht, für den Verein keine nennenswerte Einnahmequelle mehr dar-
stellt, ist bereits in den letzten Jahren deutlich geworden.

Ausgaben und Aufwendungen
Die Ausgaben für satzungsgemäße, d. h. gemeinnützige Zwecke 
konnten im Berichtsjahr – etwa analog zur Steigerung der Gesamt-
einnahmen – von 6.482,5 auf 6.770,8 TEUR erhöht werden. 

Wie bereits in den Vorjahren werden die Gesamtpersonalkosten nicht 
separat aufgeführt, sondern sind nach dem Verursachungsprinzip den 
einzelnen Ausgabebereichen zugeordnet und in die dort ausgewiese-
nen Aufwände einbezogen. Gegenüber den Vereinsmitgliedern wer-
den die Gesamtpersonalkosten durch den Abschlussprüfer ergänzend 
dargestellt. Der Verein beschäftigte zum Ende des Berichtsjahrs 26 
(Vorjahr: 24) Mitarbeiter, von denen 12 (9) im Rahmen einer Voll-
zeitstelle, 6 (8) im Rahmen von Teilzeitstellen, 6 (6) als sogenannte 
Geringfügig Beschäftigte und 1 (1) im Rahmen eines Praktikums tätig 
waren. Eine Vollzeitmitarbeiterin befand sich in Elternzeit.

Der Aufwand für Mittelerwerb (Spendenwerbung und Öffentlich-
keitsarbeit) ist im Berichtsjahr deutlich zurückgegangen (von 638,8 
auf 509,8 TEUR). Gleiches gilt für den Aufwand für allgemeine Be-
triebskosten (Verwaltungskosten), der von 953,2 auf 838,6 TEUR sank. 
Mit den erneut gesunkenen Ausgaben in beiden Bereichen wurde der 
Vorgabe der Vereinsmitglieder entsprochen, vor dem Hintergrund der 
Ertragslage des Vereins einen Jahresfehlbetrag zu vermeiden.

Jahresergebnis
Nach fünf aufeinander folgenden Jahren mit Jahresfehlbeträgen (zu-
letzt 2015: -110,9 TEUR) konnte das Berichtsjahr 2016 wieder mit 
einem positiven Ergebnis von 73,4 TEUR abgeschlossen werden. Die-
ses konnte nur um den Preis empfindlicher Sparmaßnahmen erreicht 
werden, die besonders im Bereich des Mittelerwerbs sehr ambiva-
lent zu bewerten sind. Unverändert ist es erforderlich, die Einnah-
men aus Zuwendungen kraftvoll zu steigern, um die Fortsetzung der 
Vereinsarbeit in gewohnter Qualität und Quantität leisten und diese 
langfristig absichern zu können. Zugleich hat sich die Entscheidung 
der Vereinsmitglieder, freie Rücklagen zu schaffen, um darauf in Jah-
ren des Spendenrückgangs und interner Umstrukturierungen zurück-
zugreifen, als vorausschauend und sinnvoll erwiesen.
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Mit der ChildFund Stiftung wenden wir uns an Menschen, die sich 
über Familie und Beruf hinaus für andere engagieren möchten, die 
einen Blick haben für die Lebenswirklichkeit in den ärmeren Ländern 
dieser Welt, denen Gerechtigkeit und Chancengleichheit nicht ab-
strakte Begriffe, sondern Handlungsmaximen sind. Sie bringen ihr 
Engagement und ihre Mittel in die Stiftung ein und erhalten die Si-
cherheit, dass ihre Hilfe sinnvoll eingesetzt wird und Gutes bewirkt.

Im Berichtsjahr hat sich das Vermögen der ChildFund Stiftung leicht 
auf 2,43 Mio. Euro erhöht. Die Spendenerträge der Treuhandstif-
tungen gingen auf rd. 105.000 Euro (Vorjahr: 153.000 Euro) zurück, 
ihr Fördervolumen sank plangemäß auf rd. 113.000 Euro. Zum 30. 
Juni 2016 machten sich unverändert 18 Stiftungen für die Ziele von 
ChildFund stark. Gemeinsam leisten sie weltweit einen Beitrag dazu, 
das Leben von benachteiligten Kindern und Familien zu verbessern.

ChildFund Stiftung
Eine Sinn- und Leistungsgemeinschaft, die trägt.

Kompetent, verlässlich, engagiert

Zahlen und Fakten zur Arbeit der ChildFund Stiftung.

Die ChildFund Stiftung gGmbH wurde 
2006 von ChildFund Deutschland e. V. 
gegründet. Als Trägerin unselbstständiger 
Stiftungen bietet sie allen, die ihren so-
zialen Anliegen zur Umsetzung verhelfen 
wollen, einen sicheren rechtlich-organi-
satorischen Rahmen, in      spi rierende Ideen 
und verlässliche Kooperationspartner. Die 
unter ihrem Dach errichteten Stiftungen 
werden als Treuhandstiftungen geführt – 
von ChildFund kompetent verwaltet, aber 
mit eigenem Namen, eigener Satzung, 
Zielsetzung und Steuernummer, oft auch 
eigenem Außenauftritt und Fundraising.

Geschäftsführung und Stiftungsrat
Die ChildFund Stiftung ist im Handelsre-
gister des Amtsgerichts Stuttgart unter 
der HRB-Nummer 721120 eingetragen. 
Alleiniger Gesellschafter ist ChildFund 
Deutschland e. V. Geschäftsführer sind 
Dr. med. Barbara Holzbaur, Wolfgang 
Bierbrauer (beide ehrenamtlich) und Jörn 
Ziegler, der zugleich der Geschäftsfüh-
rung des Vereins angehört. Durch diese 
enge Anbindung profitieren die ChildFund 
Stiftung und ihre Treuhandstiftungen von 
den Kontakten und Strukturen, die sich 
ChildFund Deutschland in rund 40 Ländern 
weltweit aufgebaut hat.

Ein ehrenamtlicher Stiftungsrat berät die Ge-
schäftsführung hinsichtlich Förderung und 
Vermögensverwaltung. Er beschließt auch 
über die Mittelverwendung der ChildFund 
Stiftung und derjenigen Treuhandstiftungen, 
deren Mittelverwendung nicht anderweitig 
vereinbart oder per Satzung festgelegt ist. 
Vorsitzender des Stiftungsrats ist Christian 
Reh (Stuttgart). Daneben gehören dem Rat 
aktuell Ursula Gräfin Adelmann, Birgit von 
Holt, Arthur Kazmaier, Christiane Schick und 
Prof. Dr. Simone Zeuchner an.

Beschluss zur Ertragsverwendung
Bei seiner Sitzung am 20. Februar 2016 ent-
schied der Stiftungsrat über die Verwendung 
derjenigen Spenden und Erträge, für die kei-
ne besondere Zweckbestimmung bestand. 
Die insgesamt rund 6.000 Euro wurden für 
ein Projekt zur Wasser-, Sanitär- und Hygie-
neversorgung an Schulen in Sierra Leone 
eingesetzt. Dort hat die schwere Ebola-Epi-
demie von 2014/15 vor Augen geführt, wie 
verheerend sich der Mangel an Prävention 
auswirken kann. Mit einfachen Maßnahmen 
trägt ChildFund seit Ende 2015 dazu bei, die 
Menschen wirksam vor lebensbedrohlichen 
Infektionen zu schützen.

Abschlussprüfung
Der Jahresabschluss der ChildFund Stiftung 
gGmbH und der mit ihr verbundenen Treu-
handstiftungen wurde zum 30. Juni 2016 
durch die Solidaris Wirtschaftsprüfungs- 
und Steuerberatungsgesellschaft (Freiburg) 
geprüft. Mit Bestätigungsvermerk vom 21. 
Oktober 2016 wurde der Abschluss unein-
geschränkt testiert und von der Gesell-
schafterversammlung am 26. November 
2016 angenommen.

Finanzbericht für 2015/2016
Für das Berichtsjahr weist die Bilanz der 
ChildFund Stiftung gGmbH selbst Aktiva 
i. H. v. 33.583,54 € (Vorjahr: 41.792,45 €) 
aus, davon 22.789,98 € als Guthaben bei 
Kreditinstituten (Vorjahr: 32.012,64 €).
Die der ChildFund Stiftung gGmbH selbst 
zugewendeten Spenden beliefen sich im 
Berichtsjahr auf 6.898 € (Vorjahr: 9.004 €) 
und bewegten sich damit im Bereich des 
langjährigen Mittels.
Die Bilanz des Treuhandvermögens der 
ChildFund Stiftung wies zum 30. Juni 2016 
Aktiva bzw. Passiva i. H. v. 2.433.470,98 € 
(Vorjahr: 2.406.963,26 €) aus.

Das Eigenkapital der 18 Treuhandstiftun-
gen belief sich auf 2.421.347,67 € (Vorjahr: 
2.395.883,45 €). Der Zuwachs ergab sich 
durch Zustiftungen.
Im Berichtsjahr wurden den Treuhandstif-
tungen Spenden i. H. v. 105.373,80 € (Vor-
jahr: 153.247,10 €) zugewendet. Dieses 
Spendenaufkommen ist maßgeblich den 
eigenen Fundraising-Aktivitäten einzelner 
Treuhandstiftungen zu verdanken.
Die Treuhandstiftungen setzten 113.397,08 €  
(Vorjahr: 129.102,87 €) für die Förderung 
von Projekten ein. Der Rückgang liegt daran, 
dass bei einigen Projekten mit mehrjähriger 
Laufzeit Mittel entsprechend der Haushalts-
planung zunächst zurückgestellt wurden.
Auf eine strukturelle Gegebenheit ist hin-
zuweisen: Stifter, die mehrjährige Projekte 
fördern, spenden meist nicht regelmäßig, 
sondern abhängig von Projektverlauf und 
Mittelbedarf. Das hat Einfluss auf den Spen-
denertrag wie auch auf das Fördervolumen.

• Eigene Treuhandstiftung –  
ab 25.000 Euro 
Namen, Ziele und Satzung selbst  
bestimmen. Kompetente Beratung  
von Anfang an.

• Zustiftung an die ChildFund  
Stiftung – ab 5.000 Euro 
Vermögen aufstocken, Effektivität 
erhöhen. Weltweite Hilfsprojekte 
wirksam unterstützen.

• Vererben – ohne Erbschaftssteuer 
Werte schaffen, aus denen dauerhaft 
Gutes erwächst. Ihr Vermächtnis an 
die nächste Generation.

 childfund-stiftung.de

Auf einen Blick:  
ChildFund Stifter werden
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Der Rückblick auf Jahrzehnte der Entwick-
lungszusammenarbeit ergibt ein disparates 
Bild: Hier die Projekte, die Menschen ganz 
konkret helfen, ihr Leben zu verbessern, 
dort die teuren Großvorhaben, die oft ver-
sanden und Eigeninitiative verhindern. In 
seinem Impulsvortrag beim Stiftertag un-
terstrich Peter Friedrich, bis 2016 als Mi-
nister zuständig für die Entwicklungspo-
litik Baden-Württembergs, dass Hilfe zur 
Selbsthilfe unverändert das Beste sei, was 
man tun könne. Als gutes Beispiel nannte er 

die Kooperation des Landes mit ChildFund 
bei der Arbeitsintegration ehemaliger Stra-
ßenkinder in Burundi. Karl-Albrecht Immel, 
der sich als Journalist und Autor mit glo-
balen Fragen beschäftigt, stellte im Podium 
den Sinn staatlicher Entwicklungsgelder, 
die oft nur der eigenen Wirtschaft dien-
ten, in Frage. Gemeinsam mit den anderen 
Teilnehmern sprach er sich für eine gezielte 
Förderung der Zivilgesellschaft vor Ort aus 
– und für mehr Fairness und Verantwortung 
in Handel, Konsum und Umwelt.

TRANSEARCH KinderHilfe Stiftung
2016 blickte die Stiftung auf zehn Jahre erfolgreichen Engage-
ments für die Bildungs- und Lebenschancen von Kindern zurück. 
Zwei Projekte wurden beim ChildFund Stiftertag näher vorge-
stellt: Der Bau und die Ausstattung einer Grundschule in Viet-
nam (bis 2009) und die Förderung eines Schulzentrums in Sambia, 
Distrikt Chibombo (2010–heute). Hier sorgen neue Klassen und 
Lehrerwohnungen, Möbel und Materialien sowie moderne Unter-
richtsmethoden für optimale Lernbedingungen, während sauberes 
Wasser und sichere Sanitäranlagen die Schüler gesund erhalten. 
Kürzlich wurde eine Vorschule gebaut und die Einrichtung eines 
Computerraums mit eigenem Stromgenerator finanziert.
 transearchkinderhilfe.org

Child Development Fund
Seit 2009 eröffnen die Stifter Barbara Schmid-Heidenhain und Prof.  
Dr. Günther Schmid benachteiligten Kindern und Jugendlichen in 
Ostafrika Bildungs- und Berufschancen. In Kenia wurde bis heute 60   
 Kindern, vorwiegend Mädchen, mit Stipendien der Besuch der Sekun-
darschule ermöglicht. 25 haben diese bereits abgeschlossen, eini-
ge von ihnen studieren. Um diese Erfolge abzusichern, werden die 
Stipendiaten persönlich begleitet und zu Themen wie Gesundheit, 
Partnerschaft und Familie beraten. In Tansania wird die Berufsaus-
bildung von jungen Frauen gefördert, zudem eine Einrichtung für 
Nachhilfe und Weiterbildung und der Aufbau einer Lernwerkstatt, 
die Schüler auf die Sekundarschule vorbereiten soll.
 childdevelopmentfund.com

Zeichen setzen und Werte schaffen

18 Treuhandstiftungen machen sich stark für Kinder.

Wer eine Stiftung errichtet, möchte etwas zurückgeben, Verant-
wortung übernehmen, Sinn und Verbundenheit erfahren und blei-
bende Werte schaffen. Er möchte Themen anpacken, die Menschen 
bewegen, und dort seinen Beitrag leisten, wo sich die Zukunft un-
serer Welt entscheidet. Schulen bauen, Gesundheit sichern, beruf-
liche Chancen ermöglichen, Kinder schützen, Frauen stärken – bei 
uns kann jeder seinen Erfahrungen, Überzeugungen und Möglich-
keiten entsprechend aktiv werden. 

Bis Ende Juni 2016 wurden unter dem Dach der ChildFund Stiftung 
von Privatleuten und Unternehmen 18 Treuhandstiftungen mit je-
weils eigenem Profil errichtet. Immer in der Gewissheit, dass das Stif-
tungskapital gut verwaltet wird und die Erträge sinnvollen und nach-
haltigen Hilfsprojekten zugutekommen. Und im Vertrauen darauf, 
dass durch die über 35-jährige Erfahrung unseres Kinderhilfswerks, 
seine Expertise und die weltweite Vernetzung Ressourcen optimal 
gebündelt und eingesetzt werden. 

ChildFund Stiftertag 2016
Gute Entwicklung braucht faire Chancen.

Treuhandstiftungen 2016:
· AJAFA Stiftung
· Anja Franck Stiftung
· Child Development Fund
· ChildFund Stiftung
· Dr. Rainer Raabe Stiftung
·  Familienstiftung Klimmer
·  Hans-Jürgen und Renate Förster 
Stiftung

· Happy-Child-Stiftung
· Helmut Häfner Stiftung
· Hung Wen-Li Kids Foundation
· Johannes Johnen Kinderstiftung
· Jonas-Mirjam-Stiftung
· Jürgen Kessler Stiftung
· Kessel Kinderstiftung
· Scheuermanns Kinderstiftung
·  TRANSEARCH  
KinderHilfe Stiftung

· Von Holt Stiftung
· ZIE.KIDS Stiftung

Ulrich F. Ackermann, Geschäftsführer von 
TRANSEARCH, mit Vorschulkindern.

Prof. Dr. Günther Schmid beim  
Besuch von Stipendiatinnen in Kenia.
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Unsere Arbeit braucht Menschen, die sie mittragen. Ihnen wollen wir 
ein guter Partner sein und sie jeden Tag aufs Neue überzeugen: mit 
kreativen Ideen, der Kraft unseres Engagements und mit höchster 
Qualität in allem, was wir tun. Wir wissen, wo unsere Hilfe gebraucht 
wird – und suchen stets nach neuen Unterstützern, um sie auch mor-
gen noch leisten zu können. Dabei setzen wir neben bewährten auch 
auf moderne Kanäle, die effizient und wirksam zugleich sind.

Im Bereich der Projektförderung werden wir die Zusammenarbeit mit 
öffentlichen Gebern und Stiftungen, die sich zuletzt sehr positiv ent-
wickelt hat, weiter ausbauen. Dass wir mit den uns anvertrauten Mit-
teln vieles bewegen können, zeigt gerade das Beispiel Ukraine, wo wir 
heute als profilierter Förderer und Akteur wahrgenommen werden. 
Neue Herausforderungen ergeben sich mit zwei Kinderschutz-Pro-
jekten in Indien und Uganda, die wir 2016 beginnen konnten.

Kurzmeldungen und Ausblick
Mit neuen und bewährten Konzepten Zukunft gestalten.

Ukraine: Gemeinsam gegen die Krise

Perspektiven für Flüchtlinge und Prävention sozialer Konflikte. 

Die Ukraine ist aus den Schlagzeilen ge-
raten – dabei wird erst jetzt das ganze 
Ausmaß der Krise sichtbar: marode Staats-
finanzen, soziale Einschnitte, der schwe-
lende Krieg, eine verunsicherte Gesell-
schaft und 1,7 Mio. Binnenflüchtlinge, die 
es zu integrieren gilt. Die Zivilgesellschaft 
leistet weiterhin Erstaunliches, hat aber 
mit begrenzten Ressourcen zu kämpfen. 
Entwurzelt und orientierungslos, brauchen 
noch immer zehntausende Flüchtlingskin-
der unsere Hilfe. Die Eltern haben Geld-
sorgen, leiden an Zukunftsängsten und 
erleben in ihrem neuen Umfeld zudem oft 
Ablehnung und Misstrauen.

Zwei große ChildFund Projekte zeigen Pers-
pektiven auf: Mit Mitteln des BMZ werden 
psychosoziale Angebote für Flüchtlinge und 
ihre Kinder aufgebaut sowie Beschäftigung 
und Integration gefördert. Zugleich stärken 
wir Strukturen, Kompetenzen und die Ver-
netzung von Helfern, Behörden und Unter-
nehmen: Nur gemeinsam wird die Krise zu 
bewältigen sein. Mit Förderung des Auswär-
tigen Amtes wenden wir uns gegen soziale 
Konflikte als indirekte Folgen von Krieg und 
Gewalt und tragen dazu bei, sie zu entschär-
fen und auf dem Wege von Verständigung 
und Kooperation zu verhindern.
  childfund.de/ukraine

Rechte schützen, Zukunft schenken 

Neue Projekte für gefährdete Kinder in Indien und Uganda.

Uganda: Kinderschutz verbessern
2008 ging in Uganda nach 20 Jahren ein brutaler Bürgerkrieg zu 
Ende. Die Gewalt hat ethische Normen ausgehöhlt und soziale Struk-
turen zerstört, die früher Schutz boten: Familie, traditionelle Führer, 
Lehrer. Sie hat die Menschen verändert und sich in ihrem Alltag fest-
gesetzt. Kinder, gerade Mädchen, sind ihr heute viel häufiger ausge-
setzt. Seit Ende 2016 tragen wir im Norden des Landes zur Stärkung 
des Kinderschutzes bei: mit Aufklärung, Trainings, Kontrolle, Lobbying 
und einer besseren Vernetzung gefährdeter Gemeinschaften mit So-
zialarbeitern, Polizei, Lokalregierung und Gerichten.

Indien: Kinder von Wanderarbeitern
Drückende Armut, Erntekrisen und die Suche nach Perspektiven sind 
nur einige Gründe, warum sich Jahr für Jahr Millionen Inder als 
Arbeitsmigranten auf den Weg ins Ungewisse machen. Mittendrin 
ihre Kinder, die die Schule abbrechen und ihre Eltern begleiten müs-
sen. Nahe den Produktionsstätten leben sie monatelang im Elend, 
werden krank und sind Gewalt ausgesetzt. Im Umfeld von vier Zie-
geleien bei Kalkutta sorgen wir seit Mai 2016 dafür, dass 230 be-
troffene Kinder gut ernährt, unterrichtet und medizinisch versorgt 
werden. Damit geben wir ihnen ihr Recht auf eine Zukunft zurück.

Arbeit mit Flüchtlingskindern:  
Trost, Gemeinschaft, Zuversicht.
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